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    GABRIEL GARCÍA MÁRQUEZ


    ZWISCHEN FIKTION UND REALITÄT


    
      	Geboren 1927 in Aracataca (Kolumbien)


      	Gestorben 2014 in Mexiko-Stadt (Mexiko)


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Der Oberst hat niemand, der ihm schreibt (1961), Roman


          	Chronik eines angekündigten Todes (1981), Roman


          	Die Liebe in den Zeiten der Cholera (1985), Roman

        

      

    


    Gabriel García Márquez wurde im Jahr 1927 in Aracataca, einer Kleinstadt in der Region Magdalena in Kolumbien geboren. Er wuchs bei seinen Großeltern und Tanten auf, die– neben dem amerikanischen Schriftsteller William Faulkner– seine literarische Arbeit am meisten beeinflussten. Während sein Großvater als Veteran des Kriegs der tausend Tage für ihn eine direkte Verbindung zur Landesgeschichte darstellte, teilte seine Großmutter ihre magischen und übersinnlichen Visionen mit ihm.


    García Márquez studierte auf Wunsch seines Vaters an der Nationalen Universität von Kolumbien Jura, obwohl seine wahre Leidenschaft schon immer der Literatur galt. Neben seiner Tätigkeit als Schriftsteller arbeitete er außerdem als Journalist, wodurch er andere Schriftsteller und Journalisten kennenlernte, unter anderem die Baranquilla-Gruppe. Außerdem führte ihn seine Arbeit nach Paris, wo er unter anderem Mario Vargas Llosa und Julio Cortázar, zwei aufstrebende Autoren des lateinamerikanischen Booms, traf. Dieses literarische Phänomen machte in den 1960erJahren die Werke einiger der größten lateinamerikanischen Schriftsteller weltweit bekannt.


    Im Jahr 1967 erschien Hundert Jahre Einsamkeit, García Márquez‘ bekanntester Roman, der sich innerhalb einer Woche 8000-mal verkaufte. García Márquez‘ Beliebtheit wuchs immer weiter und im Jahr 1982 erhielt er schließlich den Literaturnobelpreis für sein Gesamtwerk, das bei seinem ersten Roman Laubsturm (1955) beginnt. Das Ende seines literarischen Schaffens bildet der Roman Erinnerungen an meine traurigen Huren aus dem Jahr 2004. Im Jahr 1999 erkrankte García Márquez an Lymphdrüsenkrebs, dem er am 17.April 2014 schließlich in Mexiko-Stadt erlag.

  


  
    CHRONIK EINES ANGEKÜNDIGTEN TODES


    ZWISCHEN JOURNALISMUS UND LITERATUR


    
      	Textgattung: Journalistischer Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Chronik eines angekündigten Todes. Aus dem Spanischen von Curt Meyer-Clason. Kiepenheuer & Witsch: Köln 1981.


      	Erstausgabe: 1981


      	Themen: tragisches Schicksal, Ehre und Vergeltung, Gewalt, Wahrheit

    


    Gleich zu Beginn des Romans Chronik eines angekündigten Todes wird das Ende der Handlung verraten: Der Leser, der sich wohlmöglich einen glücklicheren Ausgang der Geschichte gewünscht hätte, erfährt, dass Santiago Nasar, ein enger Freund des Erzählers, Opfer eines Mordes wurde. Pablo und Pedro Vicario haben ihn umgebracht, um die Ehre ihrer Schwester Ángela Vicario zu rächen. Diese hat nämlich am Vortag äußerst prunkvoll Bayardo San Román, einen geheimnisvollen Unbekannten, den sie nicht liebt, geheiratet. Doch in der Hochzeitsnacht wird Ángela zurück in ihr Elternhaus gebracht, nachdem ihr Ehemann herausgefunden hat, dass sie keine Jungfrau mehr ist. Auf Drängen und unter Schlägen ihrer Mutter gibt Ángela schließlich zu, dass sie ihre Jungfräulichkeit an Santiago Nasar verloren hat. Ihre Brüder machen sich daraufhin sofort zu dessen Haus auf, um die Ehre der Familie zu retten. Dazu gibt es nur eine Möglichkeit: Nasar muss sterben. Obwohl alle über die Absichten der beiden Brüder Bescheid wissen, wird Santiago aus verschiedenen Gründen von niemanden vorgewarnt. Schließlich töten Ángelas Brüder Santiago vor seiner Haustür. Viele Jahre später versucht der Erzähler, mehr über diesen Mord, seine Ursachen und den Ablauf herauszufinden.

  


  
    INHALTSANGABE


    Bei dem Roman handelt es sich um die Rekonstruktion einer Geschichte, die der Erzähler, ein Freund des Ermordeten, der zur Tatzeit anwesend war, in der ersten Person Singular erzählt. Er beschließt, viele Jahre nach der Tragödie ins Dorf zurückzukehren, um Nachforschungen anzustellen, Zeugen zu befragen sowie Artikel, Briefe und Berichte zu lesen, um den Ablauf der Ereignisse an diesem tragischen Februartag zu rekonstruieren. Der Roman besteht daher aus mehreren Teilen: dem Mordtag, dem Untersuchungsbericht und Urteil des Richters, zusammen mit den Aussagen einiger anwesenden Zeugen, den Befragungen dieser Zeugen und anderer Personen, die der Erzähler mehr als 20Jahre nach der Tat organisiert, und schließlich der Chronik der Ereignisse. Die Geschichte wird aus verschiedenen Perspektiven geschildert, die sich häufig widersprechen.


    DIE NACHT VOR DEM MORD


    Santiago Nasar ist 21Jahre alt und wohnt in einem kleinen Dorf an der kolumbianischen Küste. Wenn er sich nicht um seinen Hof kümmert, feiert Santiago, wie seine Gleichaltrigen, gerne mit seinen Freunden. Sie trinken viel Alkohol, gehen aus, versuchen so viele Mädchen wie möglich zu verführen und besuchen ab und zu Prostituierte. Santiago war nur ein einziges Mal verliebt, steht aber kurz vor seiner Hochzeit mit Flora Miguel, mit der er seit Urzeiten verlobt ist.


    In der Nacht vor seiner Ermordung feiert Santiago mit seinen Freunden, dem Erzähler und Cristo Bedoya, bis 4Uhr morgens auf der pompösen Hochzeit von Ángela Vicario und Bayardo San Román, die zu diesem Anlass das ganze Dorf eingeladen haben. Bayardo hatte nur kurz um Ángela geworben, bevor er um ihre Hand anhielt, mit dem ausdrücklichen Wunsch, innerhalb von 4Monaten zu heiraten. Der Erzähler ist überzeugt davon, dass Bayardo deswegen mit dem riesigen Fest die Zuneigung der Dorfbewohner erkaufen möchte. Der Bräutigam schweigt jedoch über die Ausgaben und findet Gefallen daran, dass Santiago und seine Freunde einen Großteil des Abends versuchen, diese abzuschätzen. Als Santiago am nächsten Tag um halb sechs aufwacht, ist er müde und noch nicht ganz nüchtern. Zu diesem Zeitpunkt weiß er noch nicht, dass er zwei Stunden später tot sein wird. Er ist elegant und nicht wie sonst für die Arbeit auf dem Feld gekleidet. In der Küche trinkt er einen Kaffee mit einem Schuss Zuckerrohrschnaps und geht entgegen seiner Gewohnheit zur Vordertür hinaus, um zum Hafen zu gehen. Dort wartet er mit den anderen Dorfbewohnern auf den Bischof, der mit seinem Boot anlegt, um die Kranken zu grüßen und zu segnen. Er trifft auf Cristo Bedoya und die beiden reden über den gestrigen Abend und die Kosten für die Hochzeit. Margot, die Schwester des Erzählers, lädt ihn ein, bei ihr zu Mittag zu essen, nachdem der Bischof angekommen ist. Wie immer macht sich der Bischof nicht die Mühe, anzulegen und an Land zu gehen, sondern begrüßt die Menge von seinem Boot aus.


    Einige Dorfbewohner, die wissen, dass die Vicario-Brüder Santiago suchen, um ihn zu töten, sehen den jungen Mann am Hafen, wie er seelenruhig, fröhlich und freundlich wie immer, mit seinen Freunden und Bekannten redet. Niemand warnt ihn vor seinem sich anbahnenden Schicksal, weil sie alle denken, dass er bereits Bescheid weiß.


    DER TAG DER ERMORDUNG


    In der Nacht zieht sich das Hochzeitspaar nach einer gewissen Zeit von der Feier in ihr Haus (das Bayardo dem Witwer deXius abgekauft hat), einem alten, charmanten Anwesen in bester Lage, zurück. Gegen 3Uhr am Morgen bringt Bayardo Ángela jedoch diskret zurück zu ihren Eltern. Er verlangt die Annullierung der Hochzeit, weil Ángela keine Jungfrau mehr ist. Als Ángela ihrer Muttergegenüber zugibt, ihre Unschuld an Santiago Nasar verloren zu haben, schlägt und bestraft diese ihre Tochter und ruft daraufhin ihre beiden Söhne, Pedro und Pablo. Sie sollen die Familienehre retten, indem sie Santiago Nasar töten.


    Daraufhin besorgen sich die beiden Brüder Waffen für die Tat. Dabei erzählen sie mehreren Personen von ihrer Absicht, Nasar umzubringen. Sie warten einige Stunden im Laden gegenüber Nasars Haus, bis dieser vom Hafen wiederkommt, um ihren Plan in die Tat umsetzen. Das ganze Dorf wird Zeuge, wie sie ihn vor seiner Haustür niederstechen. Pedro und Pablo werden daraufhin festgenommen und hinter Gitter gebracht, woraufhin der Rest der Familie flieht und sich in einem anderen Dorf niederlässt.


    27JAHRE SPÄTER


    Die Leser erfahren 27Jahre später von der Geschichte. Denn nach dieser Zeit beschließt der Erzähler, ein Freund von Santiago, der die Tragödie miterlebt hat, ins Dorf zurückzukehren, um herauszufinden, was sich damals wirklich zugetragen hat. Durch die Gespräche mit Zeugen rekonstruiert er den Ablauf der Ereignisse. Er spricht mit seiner eigenen Mutter und der Santiagos, mit allen, die gesehen haben, wie dieser vor seinem Tod mit Cristo Bedoya spazieren gegangen ist, mit einer Angestellten und ihrer Tochter, sowie mit Ángela, die nach der Tragödie das Dorf verlassen hat.


    So wird die Geschichte zu einer Chronik. Der Erzähler geht wie ein Journalist vor, unterhält sich mit allen beteiligten Personen, versucht Antworten auf die wichtigen Fragen zu finden (wer, wann, wo, wie und warum) und die verschiedenen Versionen des Geschehnisses miteinander zu verbinden. Die Sichtweisen stimmen allerdings bei weitem nicht überein: Manche sind der Ansicht, dass alles nur eine Reihe von Zufällen und unglücklichen Missverständnissen gewesen ist, da niemand den jungen Mann vorgewarnt hat, obwohl alle von den Absichten der beiden Brüder Bescheid wussten. Andere verstehen die Brüder und finden den Mord gerechtfertigt. Die verschiedenen Sichtweisen helfen zwar, den Tagesablauf besser zu verstehen, dennoch bleibt die eigentliche Frage ungeklärt: Hat Ángela wirklich ihre Unschuld an Santiago verloren? Das ganze Dorf ist der Meinung, dass die beiden kaum je miteinander gesprochen haben und Santiago Ángela eher einfältig fand.

  


  
    PERSONENANALYSE


    SANTIAGO NASAR


    Santiago ist 21Jahre alt und Einzelkind. Er ist schlank, hat eine helle Haut und scheint immer gut gelaunt und freundlich zu sein. Seine Gesichtszüge weisen auf die arabische Herkunft seines Vaters Ibrahim hin, der drei Jahre zuvor gestorben ist. Sein Vater war es auch, der ihm sein Wissen über Schusswaffen (obwohl niemand im Dorf die beiden jemals bewaffnet gesehen hat), seine Liebe zu Pferden, seine Wertschätzung aller Dinge sowie eine gewisse Vorsicht vermittelt hat. Auch seine Sprache gab Ibrahim an seinen Sohn weiter, denn unter sich sprachen die beiden stets Arabisch. Santiago arbeitet auf der Hacienda „Göttliches Antlitz“, die er von seinem Vater geerbt hat und um die er sich kümmert, seit er sein Studium abgeschlossen hat.


    Santiago ist ein einfacher Mann und soll im Dezember die Frau heiraten, mit der er seit Ewigkeiten verlobt ist. Doch seine Freunde wissen, dass er seit seiner Jugend immer nur eine andere Frau geliebt hat: María Alejandrina Cervantes, eine Prostituierte aus seinem Dorf. Sein Vater hatte ihm jedoch verboten, diese zu sehen. Außerdem flirtet er, wann immer er kann mit Divina Flor, der Tochter der Köchin Victoria Guzmán, die allerdings nie besonders begeistert von ihm war.


    PABLO UND PEDRO VICARIO


    Die 24-jährigen Zwillinge erscheinen zwar etwas ungehobelt, haben aber ein gutes Herz. Trotz ihrer äußerlichen Ähnlichkeit unterscheiden sie sich sehr in ihrer Persönlichkeit: Pedro ist autoritärer als sein Bruder, insbesondere seit seinem Militärdienst, weshalb auch er die Entscheidung trifft, Santiago zu töten. Sein Bruder folgt lediglich wie immer seinen Anweisungen.


    Die beiden Brüder sind Schweinezüchter und daher planen sie, Santiago mit einem ihrer Schlachtmesser umzubringen. In ihren Augen erfüllen sie damit ihre Pflicht, die Familienehre zu retten. In einigen Zeugenaussagen wird deutlich, dass die beiden zwar ihre Pflicht erfüllten, Santiago Nasar aber gar nicht wirklich umbringen wollten. Dazu passt auch, dass– aufgrund ihres guten Rufs– niemand davon ausgegangen war, dass sie ihren Plan tatsächlich umsetzen würden.


    ÁNGELA VICARIO


    Ángela ist eine schöne Frau aus einer armen Familie. Ihre Mutter Purísima del Carmen erzieht sie und ihre beiden Schwestern zu dem Ziel, einen Ehemann zu finden. Ángela kann deswegen alles, was eine gute Ehefrau können muss: nähen, sticken, waschen, bügeln und Kuchen backen. Dem Erzähler und auch Santiago Nasar zufolge ist sie jedoch nicht sehr intelligent und ihre Zukunft ist ungewiss. Als Bayardo San Román beschließt, sie trotz seiner eigenen Arroganz und der Vorbehalte seiner Familie zu heiraten, nehmen die Vicarios ihn mit Freuden auf. Für eine arme Familie wie ihre stellt eine solche Heirat eine wahre Chance dar und alle verfallen Bayardos Charme. Auf Ángelas Einwand, sie wolle ihn nicht heiraten, weil sie ihn nicht liebt, antwortet ihre Mutter ganz einfach, dass sich Liebe, wie alle Dinge, mit der Zeit erlerne.


    Ein anderes Problem ist zudem, dass Ángela keine Jungfrau mehr ist, wie sie ihren Freundinnen anvertraut. Diese raten ihr daraufhin, ihre Jungfräulichkeit mit gewissen Tricks vorzutäuschen, um so am nächsten Morgen ein beflecktes Laken vorzeigen zu können und damit die Ehre aller zu wahren.


    Viele Jahre später, als der Erzähler, der auch ihr Cousin ist, sie besucht, ist sie zu einer reifen, humorvollen Frau geworden, die ihre Geschichte nicht zu vertuschen versucht, sondern akzeptiert hat. Sie spricht sogar offen über ihre Erfahrung, jedoch ohne den Namen des Mannes zu verraten, an den sie ihre Unschuld verloren hat. Daher gehen die meisten davon aus, dass es sich dabei doch nicht um Santiago handelte. Nach der gescheiterten Hochzeit wird sie sich bewusst, dass sie Bayardo San Román doch liebt und schreibt ihm 20Jahre lang Briefe, in denen sie ihn bittet, sein Leben mit ihr zu verbringen.


    BAYARDO SAN ROMÁN


    Bayardo ist der Sohn des legendären konservativen Generals Petronio San Román und „Alberta Simonds, eine[r] mächtige[n] Mulattin aus Curaçao“ (S.34). Außerdem hat er zwei Schwestern. Der attraktive, charmante 30-Jährige ist stattlich, hat glänzende Augen und eine gebräunte Haut. Über seine luxuriöse und modische Kleidung gibt es geteilte Meinungen: Manche halten ihn für homosexuell, andere finden ihn lediglich extravagant. Niemand weiß, warum er sich im Dorf aufhält, doch bei seiner Ankunft erzählt er, dass er Eisenbahningenieur sei. Er ist vielseitig begabt, repariert beispielsweise den Telegraphen, heilt Kranke und kann besser schwimmen als alle anderen. Bayardo liebt große, kostspielige Feiern und geht Prügeleien aus dem Weg, wenn er getrunken hat. Er ist ehrlich, gro


    

    PLÁCIDA LINERO


    

    CRISTOBAL BEDOYA


    

    VICTORIA GUZMÁN UND DIVINA FLOR


    

    DAN LÁZARO APONTE


    

    CLOTILDE ARMENTA


    

    DER ERZÄHLER


    

    DIE DORFBEWOHNER
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